
des Nachts auffden Dächern gehen. 4»;

und leichten LeiKs; Daher kömmcs daß sie nur
Mit den üusserfien Fingern an Händen, und Ze¬
hen an den Füssen, die Wände angreiffen, ftey
hinan steigen und erhalte»/ daß sie nicht fallen.

.Daß aber solche Leute nicht fallen,oder schwin¬
de«: lst die Uriach/ weites ihnen im Schlaff an¬
kömmst, w«e ein <traum/ oder als wen einer nun-
cken. oder seinerSmnen beraubet, welche frevent¬
lich keimGefaht stheuen; wen sie aber den andern
Tag wieder nüchtern worden, und man es ihnen
füihält, so müssen sie ftey bekennen, daß sie nichts
davon w,ffn.

Gliche aber richten sich allein in derNacht auff,
schreyen und fechten mit den Händen, knirschen
mit denZähnen,uno haben viel zu schaffen, bleiben
aber im Hette sitzend oder liegend; Weilen dep
ihnen d«e ebullicia länßviniz sc lpirituum nicht sl>
starck ist, daß sie den Leid erHeden, und auffgerich-
m hin und her litten mögen.Dleses bezeuget N>p«
pocrarez l^.lt>. 6e (^anclir. l^orb. wenn er spricht:
Welchen das Gehan nhitzet, wie bey denen(I!Kc>,
lericü. nicht arer denenl^nlegmatic« geschlcht,
dieselben jchreycn bey Nacht, und haben viel im
Schl^ffzu schaffen,und oestomehr,sovlelamTa-
se zu ty„n gehabt haden.mitvlelSorgenbeladen
sevn, und ihres Thuns fielfig wahrnehmen.

Das V. Capitel.
Podagristen und Gichtbrichtige Leute

sind viel Geiler als andere?
F>Aß das Podagra eine der empfindlichsten
"^ Dd 4 Kran- »1
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Kranckhmen sey, solches ist leider mehr als zu
wohl bekandt,wlr hören täglich von solchen Pati¬
enten erzehlen, und chr höchst milerabler Zustand,
in welchem sie sich befinden, solle uns zum Mittles
den bewegen. Und m Erwegung der hefftigsten
Schmerhen,solle man met>nen,daß ihnen aLeLvst,
absonderlich zu dem ehelichen Wercke, Zanhllch
vergehen würde. Allein, es lehret uns die tägliche
Erfahrung em weit anders, indem sie viel geiler
und brünstiger in der Liebe sind« und fast nicht satt
werden können,v!ellelchtausdleser^2lsc>n,welles
de» ihnen eine alle Gewohnheit, und sie dasVe-
nuz-Spiel sonst?« fleißig exercirel, undofflmahl
durch diesen unmäßigen Gebrauch sich diefts Kla-
!um über den Halß gezogen.Weilen sich auch bey
ihnen die Sen-Adern täglich spanen, und, indem
sie stetig fast auff dem Rücken liegen müssen, alle
Feuchtigkeitenzu den Geburts Gliedern fiicsscn.

Dergleichen wiederfahret auch denjenigen,
welche offt und viel reiten, und zu Schiffe sind,
und auff den Rücken liegen, denn die Geburts-
Glieder werden dadurch erwarmehund zu fleisch«'
ljcher Begierde gereihet, welches auch die Ursach
ist, haß wenn sich einer an die grosse Zähe
sthsset, ihm alsobald das Gemachte wehe lyut,
psopyercyllsens^m^tzrvor^m. Denn gleichwie
ein Stück Elsen so in dem Feuer glüend gemacht
und mit der Feuer'Zangen angrfasset wird, die
Zange zugleich erwärmet, daß man sie fast nicht
haltenkan; Also theilet ein Glied, ob es gleich von
den andern emfernet «st,die Schmertzen mit.Das
Hgupt wird off^yon einem dösen Magen mcom-

, , mocli-



verliebter sind als andne. 5'5
muckret, jedemwch aber so leiden andere Glieder
zugleich, und hesindyl hle KlaiMe.

Die Weh-Mütter haoen vfti ,m Gebrauch,
daß sie denen kleinen Indern an die GebuM-.
Glieder fühlen, und darans,bre Gesundheit und
Stärcke Messen wollen, und ob es werde den
dem Leben bleiben oder nicht. Denn so die
Säcklem der Qemnlien schlaff sich anfuhlecen
und das mänllche Glich stets n»edergehanj)et,so
haben sie geschlossen, es seyen die natürlichen
Krasse glnchfals schwach. Wenn es aber Ge-
genthells fein hart, Me ein Nüßgen, und das
KlemKrum fem auffrecht stünde, so habe etz keine
Noch, und sey die Natur fein starckundgut.

Daß aber auch diese Hßm ungewiß und be-
lrügllch sind, zeiget d,e Erfahrung: In denen
Krancthelten des Gel)irns,oder andern Gliedern,
über der Hertz-Grube / so die Geburts Glieder
matt und schlaffsind, ist es ein gut Zeichen: Wo
sie aber hartund steiffsind, so zeiget es an, das die
tedens'Krafftverlischet und die Senn-Adern in
ihrem Ursprung ungleich werden.

In den Kranckheiten des fdrdersten halben
Leibes, wenn alsdenn das8crotum hart ist und
das männliche Glied starret, ist gut, denn es zeiget
an, das die Glieder, so zum ehelichen Wercke
dienlich, als Leber, Magen, Miltz, :c. lhre na¬
türliche Krasse wiedcr erlangen, so bald der
Mensch Besserung empfindet, so wlld man eß
am ersten an denen QemralibuH anmerken,

Dd 5 Das
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